Görlitzer Fama. 


47. 


Uedacteur und Verleger: 


Ein Kriegsgericht des 30jähr. Krieges, 
(Beſchtuß.) rer re 
Der Feldmarſchall Wrangel ließ den Kurfürſten 
von Sachſen (durch den zufallig im Schwediſchen 
Hauptquartiere befindlichen Saͤchſiſchen Oberſten 
v. Schleinitz) von des Oberſten Wancken Vorhaben 
ſchleunigſt in Kenntniß ſetzen und zu gleicher Zeit 
dſſtziere zur Verhaftung des gedachten Obriſten in 
der von dem Faͤhnrich Hoffmann angezeigten Rich⸗ 
ng entſenden. 5 . 
\ Der Rittmeiſter Sittegaſt erreichte die im Hin⸗ 
"halte liegenden Truppen des Obriſten Wanckeſund 
’ tachte dem Oberſtlieutenant Brunnell die Ordre, 
ſanen Oberſt zu verhaften und ihn lebendig oder 
dt in das Haupt » Quartier einzuliefern. Man 
ſcaffte den Verhafteten nach der Pleißenburg zu 
upzig, und nachdem alle Akten vollkommen bei⸗ 
‚men waren, trat unter Praͤſidium des Schwe⸗ 
pen Generals Guſtav Horn ein Kriegsgericht 


* 


Donnerſtag, den 18. November 


1841. 


J. G. Pressler. 


— 


zuſammen, welches die nachſtehende merkwürdige 
Sentens ausſprach? — 

ö Urthel. 

Wir erkennen, als zum Hochlöblichen Generals 
Kriegs⸗Gerichte verordnete Herren Aſſeſſores, nach 
vorhergehender reiflicher Deliberation der Sache Bes 
ſchaffenheit: „Weil gedachter Wancke wider Ihre 
Koͤnigliche Majeſtaͤt zu Schweden, mit Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht zu Sachſen ꝛc. aufgerichteten 
Armistitii halber sancte promittirten 
Königlichen Glauben ganz meineidig und verraͤthe⸗ 
riſch gehandelt, und die von des Herrn General⸗ 
Feldmarſchalln Excellenz publicirte Verbote, treulos 
hindangeſetzet, und nicht allein bei etlichen Jahren 
ber ſolche verraͤtherliche Anſchlaͤge und Gedanken 
im Hertzen getragen, ſondern auch, wie Er ſelbſten 
ungefragt, zu Obriſt⸗Lieutenant Brunnellen gefagt, 
daß er, wenn er in Dresden hineinkaͤme, Seine 
Churfürſtlichen Durchlaucht mit Dero jungen Herr: 


ſchaft niedermachen wolle, dergleichen greuliches 
ganz unerhoͤrtes moͤrderliches Fuͤrnehmen auch in 
keinen Hiſtorien zu finden, daß ihme Wancken zu 
ſelbſt wohlverdienter Strafe, andern aber zum 
Abſcheulichen Exempel, ſein ungetreues 
Hertz aus dem Leibe geſchnitten, auf 
das Maul geſchlagen, dann der Leib 
lebendig in Viertheil zerhauen, und auf 
Vier Pfaͤhle an Vier Ecken der Welt geſtecket 
werden ſolle. Alles von Rechtswegen Srgratıım 
im Koͤniglich Schwediſchen Hauptqus tient Olden⸗ 
dorf, den 18. Novembris Anno 1647.) 
(L. S.) Guſtav Horn, General. 

Hanns Boddecker, Obriſter. L. Joachim Jortzky, 
Obriſter. Matthias Kotensleben, Obriſter. Diet: 
rich v. Duͤring, Obriſter. Joan Beyer, Obriſtlieut. 
Auguſtus Luzo, Obriſtlieut. Chriſt. Bellingk, Obriſtl. 
David Sogler, Obriſtl. Andreas Demmin, Obriſtl. 
Caſpar Chriſtoph Schoͤnlen, Major. Joſt Caͤſar von 
Reitzenſtein, Major. Georg Ernſt o. Stecken, Major. 
Martin Kuͤhner, Rittmeiſter. Hanns Paul, Rittmei⸗ 
ſter. Joachim v. Bruchhauſen, Rittmeiſter. Hanns 


Wilhelm Kram, Rittmeiſter. 
22 S.) Cbriſtoph Dieihmeyer, General-Auditor. 


Dieſes Urthel wurde dem Deliquenten am 21. 
December 1647 in Gegenwart des Kommandan⸗ 
ten zu Leipzig, Oberſt Drachenberg, des Komman⸗ 
danten der Pleißenburg, Major Sachſe und des 
Major Duderſtadt, vom Axel⸗Lili'ſchen Regimente, 
ſo wie der Kurfuͤrſtlichen Beigeordneten, Dr. Ro⸗ 
mani und Dr. Borns, auf der Pleißenburg publi⸗ 
tirt, wogegen jedoch der Wancke das Rechts mit⸗ 
tel der Defenſion vergeblich einlegte. 

Wie nun hiernaͤchſt die Koͤniglich Schwediſche 
hohe Generalitaͤt dem Kurfürften von Sachſen die 
Vollſtreckung der Sentenz uͤberließen, refuͤſirten Se. 
Kurfuͤrſtliche Durchlaucht das eröffnete Anſinnen, 
als vor das Koͤnigl. Schwediſche Reſſort gehoͤrend, 
und fo verblieb gedachter Wancke unter allerhand 
Vorwand und Aufenthalt, bis zum Juni 1650 
auf der Pleißenburg in Haft, wo ihn dann die 
Schweden bei Evacuation der Stadt Leipzig mit⸗ 


nahmen und ohne weitere Ercufation oder Notiſiea⸗ 
tion an den Kurfürften, als einen durch den Os 
nabrüder Frieden Amneſtirten, auf freien du 

ſtellten und aus dem Dienſt entließen. 


— 


Eine Kleiderordnung aus dem Löten 
Jahrhundert. 


Der Rath zu Breslau ließ im Jahre 1435; UM 


dem üͤberhandnehmenden Luxus zu ſteuern, folgen a 


Verordnung ergehen: 


Wir Rathmanne ꝛc. bekennen, daß wi N 
Fleiße betrachtet und gewogen haben, ſolche un 
woͤhnliche Tracht des Gewandes und Kleider 
in unſer Stadt, daß wir das in eine bequemiih 
und ziemliche Ordnung bringen moͤchten, ſeyn wit 
eintraͤchtiglich zu Rathe worden und haben U 
einkunft getragen mit unſern Schoͤppen und 1 
ſten und darzu mit den Geſchworenen und 1 
des Kaufmannes und der ganzen Gemeine, eil 
ſolche Tracht und Ordnung der Kleider fürbaß n. 
zu ewigen Zeiten allhier zu haben in ſolcher W 
als hernach geſchrieben ſteht: 

Zum erſten, daß fuͤrbaß nie keine Frau, 210 
gerin noch Handwerkerin, keinen längern Mane i 
Rock, Pelz noch Kurße tragen ſoll, denn der 9 
die Erde tritt ohne Trippen und ohne Zöͤlichen es 
und welche darwider trete, die ſoll eine Ma 
Buße geben, und die Mantil, Rock, Pelz 
Kurße, welcherlei das wäre, ſoll man auf das Ral 
haus antworten, und allda abſchneiden und 11 
ter Maße kurzen und machen. , 

Item fo follen die Frauen ablegen die grebe 
ungewoͤhnlichen Hauben und nicht größer tra 
denn von einer halben Ellen, welcherlei ſie anche 
wollen, und ſollen keine Perlenshauben fuͤrbaß nt 
tragen, und welche darwider thäte, die 0 
Mark zu Buße geben. 

Item ſoll kein Mitburger noch Kaufmann 
bag mehr Sammt⸗Joppen, Sammtärmel, no 
berne Senkel an den Aermeln tragen. Auch 


1b 


kein Bürger noch Kaufmann fuͤrbaß mehr keinen 
großen ſilbernen Gürtel uͤber 4 Mark Silber tra⸗ 
gen. Und ob Jemand beſchlagene Taſchen oder 
rden tragen wollte, die ſollen alle mitſammt dem 
Gürtel haben 4 Mark Silbers, und nicht mehr bei 
er Poͤne (Strafe) einer Mark. 
Item ſoll kein Mitburger noch Kaufmann Schoͤm⸗ 
terk (2) zu Rocken noch zu Manteln tragen bei der 
Pöne einer Mark. 
Item fol Niemand von Mannen groͤßer Ge: 
bräme an Roͤcken noch Manteln tragen, denn einet 
Hand breit, bei der Pon einer Mark. 
15 7 


—ů —— 


Entdeckung eines unterirdiſchen Dorfes. 


Eine franzöfifche Zeitung enthält folgende merk⸗ 
a dige Thatſache: Eine ſonderbare Entdeckung, 
man dem Zufall verdankt, führte in der Ge⸗ 
e Hermies, unweit Calais, auf das Vor⸗ 
bandenfeyn eines unterirdiſchen Dorfes. Waͤhrend 
der letzten Heftigen Regen fand grade gegen die 
Wohnungen von Hermies hin ein ungeheurer Erd⸗ 
3 junge Leute, mehr unerſchrocken 
ug, ten d i 
mit Hülfe ee u e 
30 Metres (45 Berl. Ellen) zuſammengebundener 
ern hinabzuſteigen. Wie groß war aber ihr 
Erſtaunen, als fie, in der Tiefe von 30 Metres 
angelangt, ſchoͤne, auf beiden Seiten mit Zellen 
und Zimmern, die offenbar nicht bewohnt ſeyn muß⸗ 
ten, befegte Straßen erblickten. Die Straßen ſind 
für die Durchfahrt eines Wagens grade breit ge⸗ 
die Zimmer von verſchiedenen Groͤßen ſind 
mehr oder weniger reinlich und zierlich, einige das 
don find getaͤſelt. Wenn man den kuͤhnen For⸗ 
dern. Glauben ſchenken darf, fo beläuft fich die 
Jbl auf mehr als 12 bis 1500, allein trotz un⸗ 
erz Vertrauens auf die Wahrhaftigkeit der Perſo⸗ 
gen, die die Sache erzaͤhlt haben, ſcheint uns dieſe 
ahl etwas übertrieben. Was die jungen Leute 
am meiſten in Staunen ſetzte, iſt ein gemauerter, 
t einer Wendeltreppe verſehener Thurm. Nach⸗ 


x 


dem fie die Treppe beſtiegen, und gegen das Ge: 
woͤlbe des Thurmes geſchlagen hatten, wurden ſie 
gewahr, daß ſich derſelbe unter dem Kirchthurme 
des jetzigen Dorſes befinde. Man brachte alsbald 
eine Thuͤre an. Ungluͤcklicher Weiſe erloſchen 
ibnen, als ſie ihren Weg durch dieſe neuen 
Katakomben fortſetzten, aus Mangel an reiner 
Luft, die Lichter, die ſie trugen, wodurch ſie ſich ge— 
zwungen ſahen, ihre Nach forſchungen aufzugeben. 
Nachdem ſie in Eile an die Stelle zuruͤckgekom⸗ 
men waren, wo ſie hineingeſtiegen, fehlte einer von 
ihnen. Sogleich kehrten dieſe muthvollen jungen 
Leute auf demſelben Wege zuruck; fie fingen an 
zu rufen, worauf fie ein Geſtoͤhne, das aus einem 
20 Metres tieſen Brunnen kam, vernahmen. Auf 
dem Hinauswege war ihr Gefaͤhrte hineingeſtüͤrtzt. 
Er wurde herausgezogen, hatte aber ein Bein ge⸗ 
brochen und war beinahe erſtickt. 


Der verſtorbene Biſchof von Paderborn, Frei⸗ 
herr von Ledebur, hat in feinem Teſtamente uber 


A e Vermögen zu Gunſten milder Stiftun⸗ 


feiner Dioͤceſe verfügt. In einem kurz 

vor ſeinem Tode mit ſterbender Hand geſchriebenen 
Brieſe empfahl er dieſe Stiftungen dem gnaͤdigen 
Schutze Seiner Majeſtaͤt des Königs. i 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter Koͤnig, 
Allergnaͤdigſter König und Herr! Wenn Eure 
Majeſtaͤt dieſe Zeiten erhalten, dann iſt die Hand 
kalt, welche fie geſchrieben hat: ich ſtehe vor dem 
ewigen Richter, auf deſſen Barmherzigkeit ich mein 
ganzes Vertrauen ſetze. Seit Monaten krank, 
erinnert mich täglich das Abnehmen meiner Kräfte 
daran, daß die Stunde naht, wo ich Rechenſchaft 
geben muß uͤber die Verwaltung meines Amtes, 
welches meine Schultern oft ſchwer gedruͤckt hat, 
Nicht verlaſſen kann ich dieſe Welt, ohne Ew. 
Majeſtaͤt meinen herzlichſten und innigſten Dank 
auszudrucken für die große Huld, welche Aller: 
hoͤchſtdieſelben mir ſeit Ihrem Regierungs⸗Antritte 


erwieſen und meine letzten Lebenstage dadurch ers 
freut haben, ſo wie fuͤr das viele Gute, welches 
Ew. Majeſtaͤt meiner Dioͤceſe haben angedeihen 
laſſen. Ich bete taͤglich zu Gott, daß er Ew. 
Majeftät durch eine lange und geſegnete Regie— 
rung belohnen wolle, und werde dieſe Gebete jeden 
Tag erneuern, welchen Gott mir noch ſchenken 
wird. Ich bitte Ew. Majeſtaͤt auf meinen Knieen, 
der Dioͤceſe Paderborn auch nach meinem Tode 
ein gnaͤdiger und guͤtiger Koͤnig zu ſeyn. — Ueber 
mein Vermoͤgen habe ich, wie dieſes meine Pflicht 
fordert, zu milden Zwecken verfuͤgt. Mein Aller⸗ 
gnaͤdigſter König und Herr! die Stiftungen, 
welche ich errichtet, empfehle ich Ihrem Allerhoͤch⸗ 
ſten Schutze und bitte demuͤthig und flehendlich, 
daß Ew. Majeſtaͤt zu befehlen geruhen mögen, 
daß mein letzter Wille getreulich in allen Punkten 
vollzogen werde. Insbeſondere wage ich Ew. 
Majeſtaͤt anzuflehen, der Genoſſenſchaft der barm⸗ 
berzigen Schweſtern in Paderborn, welche ich in 
meinem letzten Willen bedacht habe, Schutz und 
Gnade angedeihen zu laſſen, die freie ſelbſtſtaͤndige 
Entwickelung dieſes kirchlichen Inſtituts durch Fern⸗ 
haltung beengender Eingriffe huldreichſt befördern 
und zu dieſem Zwecke das Statut für die gedachte 
Genoſſenſchaſt Allergnaͤdigſt genehmigen zu wollen. 
Mit dieſer Bitte nehme ich Abſchied von Ew. Koͤn. 
Majeſtaͤt bis zum Wiederſehen in einer beſſern Welt, 
wo Allerhoͤchſtdieſelben den Lohn der Gerechten em⸗ 
pfangen werden. Ich ſegne Ew. Majeftät, und 
wenn ne ſcheide, werden meine letzten Wuͤnſche 
auf mei ten Koͤnig gerichtet ſein. In tief⸗ 
ſter 2 Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt unterthaͤnig⸗ 
ſter, treugehorſamſter Friedrich Klemens, Biſchof 
von Paderborn, Freiherr von Ledebur.“ 


Ein Tagesbefehl Bonapartes gegen den 
Liebesharm. 


80 Ein tapferer Soldat von der erſten Compagnie 
der Gardegrenadiere, Namens Jerome Gerdau, 
hatte ſich am 11. Mai 1801, kurz nachdem das 


Heer von einem fiegreichen Feldzuge zuruͤckgekehtt 
war, durch einen Flintenſchuß den Tod gegeben, 


weil er bei ſeiner Rückkehr die Geliebte, die er in 


der Heimath verlaſſen, mit einem andern verhei⸗ 
rathet fand. Es wurde darauf bei der Gade 
Folgendes bekannt gemacht: 
Tagesbefehl. 5 
St. Cloud, 22 Fioreal, Jahr ZX der Republt 
(13. Mai 1801.) 

Der Grenadier Gerdau hat ſich in Folge tines 
Liebesverbaͤltniſſes den Tod gegeben. Et war! 
Uebrigen ein gutes Subjekt. Es iſt dies das zr 
Ereigniß dieſer Art, das beim Armeekorps ji c 
nem Monate ſich zugetragen hat. Der erſte Col, 
befiehlt, in den Tagesbeſehl der Garde zu fe 
daß ein Soldat den Schmerz und die Mela 
lie der Leidenſchaften muß zu uͤberwinden wi 
daß ebenſoviel wahrer Muth darin liegt, ein 
lenleiden mit Ausdauer zu ertragen, als un 
dem Feuer einer Batterie ungeruͤhrt zu blei 
Dem Harme ſich ohne Widerſtand überlaſſen, 1 
den Zod geben, um ihm zu entgehen, heißt 1 
viel, als das verlaſſen, ehe man“ 
fiegt worden. Gez. Bonaparte 

Contraſignitt: Beſſi Ne 

Der Tagesbeſehl that feine Wirkung; von. dem 
Tage an kam kein Selbſtmord wieder in der N 
mee vor. 


* 


Wenn ger durch unangenehme Galt 
verpeſtende Dünfte, oder dadurch uͤbeltie 
find, daß Taback ſtark in ihnen geraucht wor 
iſt, ſo kann man dieſe uͤble Ausdünſtung in ent 6 
Nacht dadurch vertreiben, daß man friſch aue 
glühete, kalt gewordene und etwas mit 
angeſeuchtete Kohlen, nach Verhaͤltniß des 
mers einen großen oder kleinen Korb voll, 
ſtellt, indem die Kohlen alle fremden Luft 
anziehen. — In Krankenhaͤuſern und bei ſau 
Krankheiten, * dies ſo angewendet, ſehr nüt 

— 


lige 


tic. 


Da durch wundgeſtoßene Schienbeine oft er⸗ 
iche Gefahren, Geſchwüre, und ſelbſt of⸗ 
fene Schäden entftehen koͤnnen, fo muß man ja 
le entſtandene Verwundung fogleich heilen. Durch 
alben und Pflaſter erreicht man dies nicht; im 
egentheil entſteyt dadurch erſt ein langwieriges, 
eſchwerliches Uebel. Legt man hingegen einen 
apppen oder ein Stückchen Papier in Brannt⸗ 
din, Eſſig oder Arquebuſade getaucht, darüber, 
— die Wunde fei auch noch fo groß, — läßt das 
Vapier bis zur völligen Heilung liegen, und bes 
| feuchter es nur von Zeit zu Zeit, wenn es trocken 
werden will, mit Branntwein oder dergleichen, ſo 
daß keine Luft hinzukommt und keine Eiterung er⸗ 
"BE wird, die man forgfältig vermeiden muß, fo 
mimt man in wenigen Tagen davon. 


N 


ak Hohes Alter. 

Der älteſte Bewohner von Görlitz, der 
ehrengeachtete Oberälteſte der löbl. Kürſch⸗ 
ner⸗Innung, Herr J. G. Adolph, tritt 
heute geſund und heiter ſein drei und neun⸗ 
Agſtes Lebensjahr an. ie vi 


— 


den des Glückes, aber auch der Trüßſfale, 


mögen in dieſem großen Zeitraume Ihm 
begegnet und verſchwunden ſeyn! — 
G.obrlitz, den 18. Nopbr. 1841. 
—— 


Görlitzer Kirchenliſte. 2 
Geboren.) Mſtr. Heinr. Georg Brüchner, B. 
Tiſchler allh. u. Frn. Math. Eleon geb. Herrmann, 
„den 27. Oct., get. den 7. Nov., Reinhold Emil. — 


05 Chſt. Frieder. geb. Lange, T., den 1. Nov, get. d. 
1 Nov., Auguſte &ouife, NER d.10,Nov.). — Carl 
Ftiedr. Kupke, Schuhm. Gef. allh., u. Frn. Chriſtiane 
ieder, geb. Huckert, S. d. 25. Oct., get. d. 7. Nov., 
Paul. — Joh. Carl Matth. Fiſcher, gew. Tuchb. 
*. in Ratibor, u. Frn. Anna Mar geb. Kern, S., 
30. Oct., get d. 7. Nov., Eduard Guſtav. — Joh. 
ke Wilh. Moſer, Tuchſch. Gef. allh., u. Frn. Joh. 
Lol. geb. Michael, T., den 26. Oct., get. d. 7. Nov, 


— 
S 


Juan. Wilh. Ludwig, B. u. Stadtgbeſ allh., u. Frn. 


Emilie Bertha. — Joh. Trg. Wilh Braͤuer, Lackirer 
allh., u. Joh. Chriſt. Emilie geb. Pommer, unehel. S., 
d. I. Nov., get. d. 10. Nov., Carl Guſtav. — Johann 
Gfr. Grundeis, Faͤrbergeh. allh., u. Frn. Anne Marie 
geb. Beyer, S., d. 31. Oct., get d. 10. Nov., Carl Aug. 
— Joh. Ferd. Lehmann, B. u. Hausbäder allh., und 
Frn. Jul. Amalie Ther geb. Moͤnnig, S., d. 1. Nov., 
et. d. 12. Nov, Guſtav Ferd. — Carl Glieb. Mühle, 
B., Maurergeſ u. Hausbef auh ‚u. Frn Joh Chriſt. 
eb. Serglig, T., d. 29. Oct., get. d. 12. Nov., Anna 
arie Leuiſe. — Joh. Gfr. Burghardt, B. u. Stadtg. 
Beſ allh, u. Frn. Anne Hel. geb. Offelmann. T., den 
5. Nov get. d. 13. Nov., Alwine Julie. — Hrn. Carl 
Radi, Grenzauffeher allb., u. Frn. Anna geb. Kaleß, 
T., d. 13. Oct., get. d. 2. Nov. in der kath. Kirche, An⸗ 
gelika Agnes. — Hrn. Karl Hochgeſang, Inval. Un⸗ 
terofſiz. allh., u. Sen. Jul. geb Reich, T., d. 31. Oct., 
get. d. 3. Nov., in der kath. Kirche, Anna Marie Julia⸗ 
ne Barbara. $ 
(Getraut.) Mſtr. Joh. Ernſt Bahn, B. und 
Schneider allh., u. Emma Franz. Haupt, weil. Mſtr. 
Joh. Sam. Haupts, B. u. Kürfchners allh., nachgel. 
ebel. einz Tochter, getr. d. S. Nov. — Ephraim Guſt. 
Wilh. Franz. B. u. Schuhm Gef. allh., u. Igſr Erneſt. 
Louiſe geb. Schimmel, anjetzt Mſtr. Fried. Wilh. Ruͤ⸗ 
gers, B. u. Tiſchl. allh., Pflegetochter, getr. d. 8 Nov, 
(Geſtorben.) Hr. Chriſt. Ghlf. Steyer, emer. 
Schull. u. Organiſt in Liſſa, geſt. d. S. 3 3. 
) — Wilh. Obhneſorge, Kön. Pr. 
Juſt. Com. u. No Tußf A ft. Nu 7 No, alt 
60 J. 5 M. — Fr. Joh. Chriſt Goth. Hergeſell geb. 
Höhne, weil. Vincenz Hergeſell's, B. und Inw. all. 
Bittwe,geft. d. 6. Nov., alt 48 J. 2 M. — Joh. Sir. 
Beyer; B. u. Hausbef, allh. geſt. d:6.Nov.,alt 45 J. 
2M. 20 T.—. Hr. Ernſt Mor. Ferd. Ender, Cand. d. 
„Theol., Mſtr. Joh. Sam Enders, B u. Tuchm. allh., 
u. Frn Beate Regine geb. Ender, Sohn, geft. den 4. 
Nov. alt 31 J 6 M. 12 T. — Hrn. Dav. Fuͤrchteg. 
Lerms, Priv⸗Seer. al, u. Frn. Joh. Frieder. Aug. 
geb. Wenzel, Tochter, Emma Lydia, geſt. d. 4. Nov., 
alt S M. T. — Joh. Gfr. Thiele's, B. u. Hausbef. 
allh., u. Frn Anna Hel. geb. Schöne, Sohn, Johann 
Carl Oswald, geſt d. 9. Nov., alt 5 M. 17 T. — Ft. 
Marie Eliſabeth verw. Gotſchlingk, geſt. den A. Nov., 
alt 52 J. — Mſtr. Karl Eduard Louis, B u. Tiſchler 
allh., u. Frn Fried. Dor. Wilhelm. geb. Möbius, T., 
geſt. d. 4. Nov alt 10 M. 2 T. — Samuel Gottlieb 
Helle's, B. u. Tuchm. allh., u. Frn. Joh. Sophie geb. 
Werner, Sohn, Guſtav Theodor, geſt. den 3. Nov. alt 
13 J. 5 M. 27 T. 


Nachweiſung der Bierabzüge vom 20. bis mit 25. Nov. 


— 
* 2 W der s 2) 
des] Name des Name des raße wo der aus;: BR 
Abzugs. Ausſchenkers. Eigenthümers. N e Pier Art 

n P findet. ’ 

20. Nov. Frau Dreßler [Hr. Kfm. Bauernſtein Obermarkt Nr. 134 | Weizen 
2 x Frau Poſch |, Frau Bertram Neißſtraße 2348 Wein 
5 Herr Grunert ſelbſt Bruͤderſtraße =: 6 Gerſtn 


Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. 


Görlitz, den 16. Nov. 1841. 
Goͤrlitzer Getreidepreis vom 11. Novbr, 1641. 


Hoͤchſter und niedrigſter 
en 2 thlr, 5 igr. 5 fgr. 
2 N 


— 2 thlr pf. 
= om 1 8 >» 9 : 

RER Gerſte 1 — — ji 
„ „Hafer — = 18 = 9 * — „117 s { 4 

f Bekanntmachung. A 

Die dem hiefigen Hospital zugehörige, bei Tauchritz an der Pliesnitzbach gelegene Wieſe | 

in 4 Parzellen oder auch im Ganzen an den Beſtbietenden, unter den auf der biefigen Rai, 
Kanzlei in den gewöhnlichen Amtöflunden einzufehenden Bedingungen, verkauft werden. Es werden 

daber die Kauflufligen eingeladen, ſich in dem zu dieſen Zwecke auf den 10. December d. J., 

mittags 10 Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumten Termine einzufinden und ihre Geben 
abzugeben. Goͤrlitz, den 2. Nov. 1841, i 7 
2 . ³˙-m²5Oͤb. ̃ͤ ůͤWͤ den t ta ant.. 
Zur ſoforkigen Ausleſhung liegen bedeufende Capftalſen auch in kleinen Pollen mit J p 1 

fen bereit, und Grundſtücke als: Brauhoͤfe, Gaſthoͤfe, Kretſchame, Stadtgarten und Bürgerbal 
empfiehlt zu deren Ankauf den Kaufluſtigen in Görlig der Agent Stiller, Nicolaigaſſe N. 


In Goͤrlitz find 25 bis 27 Scheffel Ackerland, beſter Qualitär, in fleinen oder g 
Abtheilungen ſogleich zu verpachten. Es befinden ſich darunter 74 Scheffel ſehr ſchoͤne Klechrache 
Bei Verpachtung in 2 Hälften kann auch zugleich den Herren Pächtern ein Panſen und Se 
mit überlaſſen werden. Wo; iſt bei Herrn Brader im Gaſthof zum Roß zu erfragen. — 
* Muſikaliſche Feier zum Gedächtniß der Verſtor benen 
Sonntag den 1. Nov. d. J. Abends 7 uhr wird Unterzeichneter mit Unten 
vieler auswaͤrtiger und 1 5 achtbarer Muſiker und Sänger in dem neu erbauten für Mi ien 
fübrungen ganz geeigneten Saale des Gaſthofs zum Hirſch hierſelbſt das vortreffliche Req u 1 
von Sof. Eybler öffentlich aufführen. — Für Subſcribenten koſtet das Billet 3 Spt in 
Kaffe aber 7 Sgr. 6 Pf. Der Text iſt ebendaſelbſt für 1 Sgr. zu haben. — Kunitireunde . 
Liebhaber wahrhaft ſchöner und erhebender geiſtlicher Mufik ladet ganz ergebenſt dazu ein 
Schönberg, den 16. Nov. 184 14. Gründer, Rector. n 


4 > 4 2 z — N u * 
Heute Abend 7 Uhr großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert für Pen net 
mm“ 


pf. 
a 
s 


Oſtritz im Theater. Billets und Texte find bei den Rathsherren, Herrn Tei 
und Thorer in der Brüderſtraße zu haben. 
5 (Das erſte Winter⸗Konzert Donnerſtag den 2. Dechr.) — 
d e r „el J 8 % e ee e eee 
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3 Macass ar- Oe 
3 ein Pflanzen Product, Ti 
Races einzig und allein Haare hervorbringt und fie erhält, wie auch Backenbaͤrte, Knebelbärte und 
ugenbrauen. Es ſchützt gegen das Ausfallen fo wie auch gegen das Grauwerden der Haare bis 
Ar letzten Lebensperiode, und veraͤndert graue Haare in ihre urſprüngliche Farbe, befreit es von 
Dorf; und macht es zartlockig und glaͤnzend. Durch feuchte Witterung und Tanzen wird das 
dockige der Haare nicht zerſtoͤrt. V . = 
N Die Herren A. Rowland und Sohn in London haben ſich zum Schutz des Publikums ge⸗ 
öthigt geſehen, ein anderes Etiquett zu erfinden, da das bisher von ihnen geführte ihnen vielfältig 
nachgemacht worden, ſo daß es von dem ihrigen nicht mehr zu unterſcheiden iſt. Das neue Etiquekt 
i von der Hand eines außerordentliche Künſtlers gravirt worden und die Rückſeite deſſelben enthält 
ncht weniger als fünfzehnhundert Mal „Nowlands Macaſſar⸗ Oel.“ 
ee iſt in einem vo 7 e ee 85 50 Wi Fe nicht von 
— W 5 9 r. 1 t. 0 0 2 5 2 
| Pr N N a 11 Ha 8. 85 Temmler, Bruͤdergaſſe Nr. 140. 
| x Nachſchrift. Auch iſt jedes Etiquett mit der Firma ihres Haupt = Agenten für Deutſchland, 
W Scmitz⸗Oitges in Koln, verſehen. a b N 
Bekanntmachung. Um Mißverſtändniſſen zu begegnen, mache ich hiermit 
Flaunt, daß der zwiſchen mir und dem Buchbinder Seidel beſtandene Societäts⸗ 
Vertrag in Betreff patentirter Preßſpäne, ſich aufgelöſt hat, ich jedoch die Fertigung 
guter Preßſpäne (nicht patentirter) auf meine alleinige Rechnung fortfege, fo empfehle 
1 ſolche den Herren Appreteuren zu gütiger Abnahme unter Verſicherung reeller Be⸗ 
nung und der möglichſt billigen Preiſe zu liefern. Wehrau bei Bunzlau, den 15. 


November 1841. V. Neidhard. 
Mn „Carl Anton Steffelbauer. mn os 
Kunſt⸗ und Speer s ren Musfellung 


t für dieſes Jahr ſehr reichlich fortirt, und verfpricht billige Preiſe und reelle Bedienung. 


Eine friſche Sendung neuer Südfrüchte, als: große ſaftreiche Apfelſinen, desgleichen Gitrenen 
derſchiedener Auswahl, Citronat, Sultan⸗Roſinen, Smyrnaer, Kranz⸗ und Dalmatier Feigen, große 
rianer Lamprechtsnuͤſſe hat erhalten und empfiehlt beſtens I 

8 f Joh. Springers Wittwe. 


die, Unterzeſchneler empfieblt ſich mit Viſiten⸗ und Trauerkarten, verſchiedenen Sorten Kalendern, 
len Sorten weißer und bunter Papiere ꝛc., auch verkauft er die Geſetzſammlung von den Jahr⸗ 
längen 1810 bis 1818 und die Amtsblätter von 1816 bis, 1836 im Ganzen oder auch einzeln. 
Richter, Buchbinder neben dem weißen Roß. 


S. Am vergangenen Montag Abend iſt von dem „Haufe, Nr. 410. vor dem Frauentbor durch die 
han daffe eine ſchwarze Tuchweſte mit einer Reihe Knoͤpfe verloren worden. Der Finder wird er⸗ 
abt, dieſelbe in der Dreßlerſchen Buchdruckerei am O bermarkte gegen ein Douceur abzugeben. 
SGB EEE BEE SUR SER EEE IE ES ES ES SE EEE ER AR ES ERS 
Einem hochgeebrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit erge⸗ 8 
benſt an, daß ich mich als Herrenkleiderverfertiger etablirt babe, mit dem Verſprechen E 
meine geehrten Kunden gut und puͤnktlich zu bedienen, verbinde ich die Bitte, mich mit 
augen Aufträgen zu beehren. Meine Wohnung iſt beim Braußofsbefſter Herrn Hirte S 
„ petersgaſſe Nr. 279 8 Friedrich Wilhelm Perkuhn jun. 38 
88 88 680 60 3 dete HE TREUE TEE TE EEE EU 889 868 


Etabliffements= Anzeige. | 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich in meinem Bierhofe, Weber gaſſe Nr. 406 parterre 
ein Schenk = Locale etablirt habe. ; „ 

Reellität und humane Behandlung werde ich mir ſtets zur ſtreng⸗ 
ſten Pflicht machen, um mir dadurch das Vertrauen der mich beſuchen⸗ 
den reſp. Gäſte zu ſichern. Um gütigen Beſuch bittend, empfiehlt fie 
hochachtungsvoll C. verw. Baumeiſter. 


Da ich noch zu einigen Tanzſtunden in Familienkreiſen Zeit gewinne, fo erfuche ich aral 
Reflektirende, ſich bei mir näher zu befragen. Auch werden von künftigen Sonntag an Abel 
74 Uhr an der Kaffe noch Billets zur gewohnlichen Zanzübung ausgegeben, welche in der Webel 
gaffe ohnweit der Pforte ſtattſindet. Meine Wohnung iſt in der 3 Nr. 11. 2 

alkenber g, 7 

Künftigen Montag und Dienſtag lade ich meine geehrten Freunde und Gönner zum gh 
feſte hiermit hoͤflich ein; um daſſelbe zu erhöhen, iſt Dienſtag Nachmittag Concert. Auch wil 
ich mit warmen und kalten Speiſen aufwarten. Stroh bach in der Stadt Prag, 
TVVTVFVCVTTTCTTCCTCTCCCCCCCC 
5 Künftigen Montag, als den 22. d. M. wird im Socie⸗ 
s täts⸗ Saale die letzte Tanzmuſtk vor dem Weihnachtsfeſte & 
ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet Entree, Perſon 13 Sgr. & 
f G. Ja c ob. 


Mittwoch, den 24. November 1841 wird in der Brauerei des Herrn Müller in vn g 


Nr. 351 bairiſcher Bier ⸗Jentſch verkauft. 


Zur Tanzmuſik auf Montag den 22. ladet ergebenſt ein Hinke, Coffee, 
e ee e IR IR ee ee AR ER See ee eee 
: Künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag wird die Konfulsdorfer Kirmeß im 


398 Wilhelms bade gefeiert, Montags und Dienſtags iſt die letzte Tanzmuſik vor den Frier⸗ 
tagen, wo ich mit Speiſen und Getränken beſtens aufwarten werde. Sonnabends find 
warme Kuchen zu haben. Um zahlreichen Beſuch bittet C. F. Sahr. „BD 


Zu einem Wurſtſchmaus auf künftigen Sonnabend ladet ergebenſt ein 


S 177 
Ein verheiratheter Gärtner, in der letzten Hälfte der Dreißiger Jahre, MET, 


Tu 
fi) ſowohl als Gehülfe wie als eigner Gärtner durch die beſten Atteſte beat men Mi 
ſucht Veränderungshalber ein anderweites Unterkommen. Nähere Auskunft ertheiſt 
Expedition der Görlitzer Fama. a 
j Es find mir zu zwei Zimmern Tapeten nebſt Zubehör zum Verkauf übergeben ‚pe 
den, deren Betrag für die durch den Brand verunglückten Penziger und Sfr hen 
ſtimmt iſt; es empfiehlt fie daher, den guten Zweck zu fördern, zu geneigter MOM 
Temmler, Brüdergaſſe Nr. 140. 


